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Deutſchland.
Jn der heutigen Sitzung des Vereinigten Landtags iſt

nachfolgendes Allerhoöchſtes Propoſitions-Dekret der Verſamm-
lung übergeben worden:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koönig
von Preußen c. c.

entbieten Unſeren zum zweiten Vereinigten Landtage verſam-
melten getreuen Stäanden Unſeren Koniglichen Gruß.

Die deutſche Bundes- Verſammlung hat in ihrer Sitzung
vom 30ſten v. M. den Beſchluß gefaßt, die Bundes -Regie-
rungen aufzufordern, in ihren ſammtlichen, dem deutſchen
Staaten Syſtem angehörigen Provinzen auf verfaſſungsmaßig
beſtehendem oder ſofort einzuführendem Wege Wahlen von
National- Vertretern anzuordnen, welche am Sitze der Bun-
des Verſammlung in einem moglichſt kurzen Termine zuſam-
menzutreten haben, um zwiſchen den Regierungen und dem
Volke das deutſche Verfaſſungswerk zu Stande zu bringen.

Zugleich hat die deutſche Bundes Verſammlung ſich über
einen proviſoriſchen Vertretungs- Maßſtab geeinigt, nach wel-
chem Preußen zu der deutſchen National- Vertretung für Un-
ſere, dem deutſchen Bunde jetzt angehörigen Provinzen 113
Vertreter abzuſenden hat. Da es unumganglich noöthig
iſt, daß die nach obigem Beſchluſſe in kürzeſter Friſt zu erwar-
tende Verſammlung der deutſchen National- Vertreter nicht
ohne die Theilnahme preußiſcher Repräſentanten zuſammen-
trete und außerdem bereits mit mehreren deutſchen Staaten
die Verabredung getroffen iſt, daß die zur deutſchen Natio-
nal Vertretung abzuordnenden Repräſentanten durch die be-
ſtehenden Stande Kammern gewahlt werden ſollen, ſo fordern
Wir Unſere zum Vereinigten Landtage verſammelten getreuen
Abgeordneten der Ritterſchaft, Stadte und Landgemeinden
aus Unſeren zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen hier-

durch auf, die für letztere zu der Verſammlung der deutſchen
National-Repraäſentation abzuordnenden 113 Vertreter unver-
züglich zu wahlen. Von dieſer Vertreterzahl fallen, nach dem
Bevoölkerungs Verhältniſſe der verſchiedenen Provinzen, auf
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Schleſien 28
Sachſen 16
Weſtphalen 14
Rhein- Provinz 25 Vertreter.

Fur den Fall, daß die Provinzen Preußen und Poſen
in Folge Unſeres Patents vom 18. v. M. den Wunſch aus-
ſprechen ſollten, dem deutſchen Bunde einverleibt zu wer
den, richten Wir zugleich an Unſere zum Vereinigten Land-
tage verſammelten getreuen Abgeordneten der Ritterſchaft,
Städte und Landgemeinden aus dieſen beiden Provinzen die
Aufforderung, eine angemeſſene Anzahl von Abgeordneten,
welche fur die Provinz Preußen 23 und fur die Provinz
Poſen 12 betragen wurde für die deutſche National-Ver-
tretung zu wählen. Dieſe Wahlen ſind von den einzelnen
Provinzen abgeſondert, vermittelſt abſoluter Stimmenmehr-
heit zu vollziehen und nur auf Bewohner der betreffenden
Provinz zu richten. Jm Uebrigen wollen wir Unſeren ge-
treuen Ständen dabet keinerlei Beſchränkungen auferlegen
und auch das Wahlverfahrena ſelbſt ihrem eigenen Jntereſſe
überlaſſen.

Sollte die auf Grund des neuen Wahlgeſetzes zu bil-
dende Verſammlung der Vertreter Unſeres Volkes, wie je-
doch kaum zu erwarten iſt, früher als die Verſammlung
der deutſchen National- Repräſentanten zuſammentreten, ſo
behalten Wir Uns vor, mit derſelben über eine den veran
derten Verhältniſſen angemeſſene Vertretung Unſeres Volkes
bei der deutſchen National-Repräſentation eine Vereinba-
rung zu treffen. Wenn übrigens bei Konſtituirung der
neuen deutſchen Bundes- Verfaſſung die Bildung eines theil-
weiſe aus Mitgliedern der erſten deutſchen Stände-Kam-
mern beſtehenden Oberhauſes vereinbart werden mochte, ſo
werden Wir zur Vollziehung dieſer Wahl, ſofern nicht bis
dahin eine andere erſte preußiſche Kammer gebildet ſein
ſollte, Unſere Herren-Kurie beſonders zuſammenberufen.

Gegeben Potsdam den 3. April 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Camphauſen. Graf von Schwerin. von Auers-
wald. Bornemann. Arnim. Hanſemann.

von Reyher.
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Berlin, d. 5. April. Se. Majeſtät der König ha
ben den Ober- Präſidenten Böoöttichergauf ſeinen Antrag
von der Verwaltung des Obere Präſidiums der Provinz
Preußen zu entbinden und den bisherigen Regierungs-Prä-
ſidenten v. Auerswald zum Ober-Praſidenten dieſer Pro-
vinz zu ernennen geruht.

Der Graf York von, Wartenburg hat die ihm
übertragen geweſene kommiſſariſche Verwaltung des Ober-
Präſidiums der Provinz Schleſien niedergelegt.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober-
Burgermeiſter Pinder zu Breslau zum Ober-Praſidenten
der Provinz Schleſien zu ernennen geruht.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Gefrei-
ten Brenner der Sten Pionier- Abtheilung die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Furſt von Rheina-Wolbeck
iſt von Magdeburg hier angekommen.

Berlin, d. 4. April. Am 3. April waren die Com-
miſſionen des Vereinigten Landtags mit dem Wahlgeſetz be-
ſchäftigt. Wie man hoört hat ſich die Anſicht geltend ge-
macht, daß daſſelbe noch einiger Erweiterungen bedurfe.
Namentlich will man den Paragraphen, welcher die Per-
ſonen, die ſich in fremden Dienſten befinden, ohne einen
eigenen Haushalt zu haben, abändern oder aufheben, da
derſelbe auch alle Hauslehrer, Privatſekretaire, Handels-
commis, genug viele Jndividuen ausſchließen wurde, die
durchaus die vollgultigſte Berechtigung Wähler, und ſogar
Wahlbare zu ſein, haben.

Geſtern hat eine Berathung der Herren Miniſter Camp-
hauſen und Hanſemann, unter Zuziehung mehrerer
angeſehenen Banquiers, als der Herren Mendelsſohn,
Brüſtlein und anderer, ſtattgefunden, uüber die Mittel

dem Handelsſtande und der Jnduſtrie unter den gegenwaär-
tigen Verhältniſſen wirkſame Huülfe zu leiſten. Die Anſich-
ten vereinigten ſich zuvorderſt über die Errichtung einer zwei-
ten Disconto-Bank. An der geſtrigen Boöörſe ſind wie
derum mehrere wichtige Falliſſements kund geworden es
iſt dabei eins der ſolideſten hieſigen Banquierhäuſer und
ein angeſehenes Speditionshaus.

Der daäniſche Staatsminiſter Orla Lehmann, der
ſich bekanntlich ſeit einigen Tagen hier befindet, ſoll, ſagt
man, die Aaſicht gewonnen haben, daß die offenen Feind-
ſeligkeiten in der SchleswigHolſteinſchen Frage fur Däne-
mark zu keinem erſprießlichen Reſultat fuühren wurden. Es
iſt demnach noch auf eine Vermittelung zu hoffen.
Die hier verbreitete Nachricht, daß England in der Mit-
wirkung preußiſcher Truppen in der Schleswig-Holſteinſchen
Frage einen gasus belli ſehen wolle, entbehrt bis jetzt aller
Begruündung.

Die Nachricht, daß die Regimenter Franz und Alexan-
der bereits nach Schleswig ausgeruckt ſeien, iſt vorzeitig
geweſen. Erſt am 6. werden ſie zu ihrer Beſtimmung ab-
gehen. Es herrſcht ſogar noch ein Zweifel darüber ob ſie
für den genannten Zweck, oder anderweitig verwendet
werden.

Von der höchſten Spitze der auf dem Schloſſe neu er
richteten Kuppel weht, ſeit der Eröffnung des zweiten ver-
einigten Landtages, unter der Bundesfahne mit der deut-
ſchen Dreifarbe, ein Banner mit den preußiſchen National-
farben, ſchwarz und weiß, worauf ſich der preußiſche Ad-
ler be ſiadet.

Magdeburg d. 3. April. Morgen geht eine ruſtige
Schaar von 10 wackern jungen Männern von hier ab, un

ſeren bedrängten Brüdern in Schleswig-Holſtein um ihr gu
tes Recht gegen die Anmaßungen der Dänen kämpfen zu
helfen. Veranlaßt durch die noch vor Kurzem vielfach ver
breiteten Nachrichten, daß der Zuzug von Mitkämpfern
aus der Fremde nicht gewünſcht werde, hatten unſere jun
gen Mitbürger eine Anfrage in dieſer Hinſicht an die pro
viſoriſche Regierung geſtellt, von der in dieſen Tagen fol
gende Antwort eingegangen iſt:

»Auf das Schreiben des Herrn Reinhardt, d. d. Mag
deburg den 29. d. M. aus welchem die proviſoriſche Regie
rung der Herzogthümer Schleswig- Holſtein mit Freude Jhre
patriotiſche Theilnahme für unſere Sache erſehen hat, wird Jh
nen erwidert, daß geübte Mannſchaft, Waffen und Munition
weſentliche Dienſte leiſten und mit Dank willkommen geheißen
würden. Die Art der Waffen anlangend, ſo ſind Büchſen
oder Büchſen mit Bajonnet die beſten. Dem Eintreffen der
Hülfe hier am Orte wird je eher je lieber entgegenge
ſehen. Rendsburg, den 31. März 1848. Die proviſoriſche
Regierung. Beſeler. Schmidt. Bremer. Th. Ols-
hauſen. An Hrn. Kfm. C. A. Reinhardt.

Unſere morgen abgehenden Freiſchärler haben ſich auf
eigene Koſten ausgeruſtet und bewaffnet; eine Anzahl an-
derer junger Männer hegt gleich ihnen den ſehnlichſten
Wunſch, an dem heiligen Kampfe der Schleswig-Holſtei-
ner Theil zu nehmen; ſie ſind aber leider ohne eigene Mit-
tel zur Beſtreitung der nothwendigen Koſten fur Equipirung
und Bewaffnung. Ein Comité iſt daher bereits zuſammen-
getreten, um Beiträge an Geld, Waffen, Munition c.
zur Ausruſtung derſelben entgegenzunehmen und wird un-
verzuglich den desfallſigen Aufruf erlaſſen.

Königsberg d. 31. März. Eine mobile Kolonne,
beſtehend aus 3 Bataillons Jnfanterie, 3 Eskadrons Ca-
vallerie und 4 Geſchützen, unter Leitung des General-Ma-
jors von Truützſchler, iſt gegenwärtig zwiſchen Thorn und
Graudenz in Thätigkeit zur Beſchutzung und Ueberwachung
der Poſener Grenze.

Poſen, d. 30. März. Nach den letzten politiſchen Er
ſchuütterungen in Frankreich wurde die nationale Bewegungs-
partei im Herzogthum, die, wie bekannt ihre Haupt-Ele
mente im Adel und in der Geiſtlichkeit zählt, außerordent-
lich thätig und bereitete eine Schild- Erhebung vor, die nach
der Berliner Revolution zum Ausbruch kam. Eine aus die
ſer Partei hervorgegangene Deputation erhielt von den
Behörden die Erlaubniß, eine Petition an Se. Majeſtät den
König zu berathen, welche auf die Reorganiſation der pol-
niſchen Nationalität Bezug haben ſollte, und verpflichtet
ſich dagegen ausdrücklich, die öffentliche Ruhe aufrecht zu
erhalten. Die Behoörden, welche fuhlten, daß die Gefuühle
der Polen alle Beruückſichtigung verdienten, überſahen da
her gern eine große Menge von Demonſtrationen, die un-
ter ihren Augen vollbracht wurden dahin gehört u. a. das
Anlegen der Nationalkokarde c. Die Herren, welche ange
geben hatten ſich nur zum Egtwerfen einer Adreſſe an den
König zu vereinigen, konſtituirten ſich zugleich als National
Comité und erließen eine Proklamation welche zwar zur
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe aufforderte, gleichzei
tig aber den Abfall von Preußen verbreitete. Seit jener
Zeit benimmt ſich dieſes Comité wie eine autoriſirte Regie
rung und trifft Anordnungen durch die Organe der Comi
tés, welche in den einzelnen Kreiſen zuſammengetreten ſind.
Man treibt die Tagelöhner und Bauern an und zwingt
auch die vereinzelt wohnenden Deutſchen, ſich mit Senſen
zu bewaffnen, man organiſict den Aufſtand ſyſtemattiſch,
man unterbricht den Poſtenlauf und offget oder unterſchlägt
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die Correſpondenz der Königlichen Behörden man hat Kreis
kaſſen genommen Salzbeſtände mit Beſchlag belegt die
preußiſchen Adler ſind überall, wo die bewaffnete Macht
nicht hindernd einſchreiten konnte, herabgeriſſen und durch
polniſche erſetzt; Plünderungen von Juden und Deutſchen
ſind in einer ſoichen Zahl vorgekommen, daß die Landſtra
ßen nach den deutſchen Nachbar-Provinzen mit Fliehenden
bedeckt ſind welche, wenn auch nicht ihre Habe, doch ihr
Leben retten wollen. Und dabei wird öffentlich behauptet,
daß die Ruhe nicht geſtort, die Deutſchen nicht verletzt
ſeien. Jn hieſiger Provinz ſprechen 700,000 Men-
ſchen die polniſche, 500,000 Menſchen die deutſche Sprache!
Sollen dieſe Deutſchen keine Kaſte haben Sollten fernere
Ereigniſſe die bewaffnete Macht endlich zwingen einzuſchrei-
ten um die bedrohte deutſche Bevölkerung in Schutz zu
nehmen und um die offentliche Ruhe und die Sicherheit
des Eigenthums zu ſchützen, ſo wird Niemand denſelben
vorwerfen durfen, daß ſie unberechtigt und zur Unterdrük-
kung der polniſchen Nattonalität in Wirkſamkeit getreten iſt.
Die Truppen des 5. Armee- Corps haben geleiſtet, was
menſchliche Geduld zu leiſten vermag, indem ſie ſeit dem
20. d. Monats mit unerſchütterlicher Ruhe ſich in den Gren-
zen der Mäßigung gehalten haben. Sie ſind dem feſten
Vorſatz getreu geblieben, nur den Angriff zu erwidern, oder
zum Schutz der Bürger und des Geſetzes einzuſchreiten,
wenn kein anderer Ausweg mehr moözlich wird. Moöge Gott
verhuten, daß Blut vergoſſen werde, aber, wenn es den-
noch dazu kommen ſollte, dann falle es auf das Haupt de
rer, die das Ungluck ſtrafbar provocirt haben.

Schneidemühl, d. 29. März. (Sp. 3.) Jch kann
Jhnen hiermit die wichtige Nachricht mittheilen, daß die
Kreiſe Bromberg, Jnowraclaw, Schubin, Wongrowitz,
Wirſitz, Chodzieſen, Czarnikau gegen die Abzweigung vom
deutſchen Bunde, ohne daß zuvor die Urwahlen angeordnet,
und die überwiegend deutſch geſinnte Bevölkerung angehoört
worden, in einer Unzahl von Adreſſen und Bittſchriften
feierlichſt proteſtiren. Man glaubt, daß Deutſchland eben-
ſowenig die Wiedereinverleibung des burgundiſchen Kreiſes
von Frankreich fordern, als die Abtretung jener oben ge-
nannten Kreiſe an Polen geſtattet werde, da deren Bevol-
kerung mit geringer Ausnahme Deutſche, die Einwohner
polniſcher Zunge aber gut preußiſch geſinnt ſind. Eine Un-
zahl polniſch ſprechender Soldaten melden ſich bei ihren Ba-
taillonen zum freiwilligen Dienſt.

Köln, d. 1. April. Mit dem letzten aus Belgien an
gekommenen Eiſenbahnzuge trafen geſtern Abend der Her-
zog und die Herzogin von Nemours nebſt 3 Kindern unter
dem angenommenen Namen einer deutſchen graflichen Fa
milie mit einem Gefolge von 6 Perſonen hier ein und uüber-
nachteten in dem am Rhein gelegenen „Hotel royal.“ Heute
früh ſetzten die Reiſenden den Weg nach Coburg fort. Per-
ſonen, welche mit der vertriebenen Familie in Berührung
kamen, ſchildern die Stimmung des Herzogs als eine ſehr
trube, eben ſo ſoll die Herzozin ungemein niedergeſchlagen
und traurig geweſen ſein.

Köln, d. 3. April. (Tel. Dep. der A. Pr. Ztg.)
Am 7. wollen Anfuhrer der deutſchen Demokratie in Straß-
burg ſein, dieſe ſelbſt rucken am 4. und 5. von Paris aus.
Jedes franzöſiſche Jofanterie- Regiment wird um 3 Com-
pagnieen und jedes Kavallerie- Regiment um 1 Eskadron
verſtärkt. Das Hauptquartier der drei Lager zu Lyon, Di-
jon und Grenoble wird in Lyon ſein. Freiwillige werden
auf 2 Jahre angenommen.

Koblenz, d. 1. April. Heute iſt hier die Nachricht
verbreitet, daß eine geſtern Abend dem kommandirenden Ge-
neral v. Thile zugegangene Staffette, die Kunde uberbracht
habe, daß unſer neuntes Huſarenregiment (in Saarlouis und
Saarbrücken) ein Gefecht gegen die über die Grenze gekom-
menen franzoöſiſchen Proletarier bei Lehbach beſtanden und da
bei gegen 10 12 Todte verloren, jedoch den Sieg erfochten
habe. Die hieſige Feſtung wird in Kriegszuſtand geſetzt. Die
großen Werke Feſte Franz und Alexander dieſſeits des Rheins
und jenſeits der Moſel werden verproviantirt und ſind ſchon
mit Palliſaden und Blockhäuſern umgeben. Eben iſt man
mit der Verpalliſadirung unſerer Stadt vor dem Mainzer
Thore beſchaftigt. Jm hieſigen Schloſſe werden Koſtbarkeiten
und Mobel eingepackt und auf den Ehrenbreitſtein gebracht.

Leipzig, d. 4. April. Unſer Miniſterium des Aus-
wartigen hat einen, vom Könige genehmigten Entwurf
der Bundesreform an die Hofe in Wien, Berlin und
Munchen verſendet. Er iſt ſo volksthumlich, daß Todt ihn
ohne weiteres als ſeine geſandtſchaftliche Jnſtruction an
nahm. Die Hauptgrundzüge deſſelben ſind: Oberhaupt mit
verantwortlichem Miniſterium, Parlament mit einem Hauſe
der Furſten und einem gewahlten Hauſe (1 auf 100,000),
in welches jeder unbeſcholtene Mann von 30 Jahren waähl-
bar iſt; Bundesgericht; jedes Haus hat die Juttiative, das
zweite allein die Geldbewilligung; zur Competenz des Par-
laments gehört die Juſtizgeſetzgebung, Preſſe, Zollweſen,
Munze, Maß und Gewicht, Heer und Flotte; die Parti-
culargeſetzgebung ſoll die Adminiſtrativgeſetzgebung und die
dringend nöthigen Modificationen der Bundesgeſetze behalten

Frankfurt a. M., den 2. April. Jn der heutigen
Sitzung der Verſammlung deutſcher Manner zu Frankfurt
ward folgender Antrag geſtellt

Die Unterzeichneten beantragen, die Verſammlung ſolle
erklären: Bevor die Bundesverſammlung die Angelegenheit
der Begrundung einer conſtituirenden Verſammlung in die
Hand nehmen kann, muß ſich dieſelbe von den verfaſſungswi-
drigen Ausnahmbeſchluſſen losſagen und die Manner aus ih
rem Schooße entfernen, die zur Hervorrufung und Ausführung
derſelben mitgewirkt haben.

Rob. Blum, Dr. Zitz, G. Strecker, Dr. Jacobi,
Vogt, v. Lehr, Adv. Dupré, v. Jtzſtein, Dr.
Leisler jun., Dr. Leisler ſen.

Nachdem dieſer Antrag von Zitz entwickelt war, bean-
tragte Baſſermann, indem er dem Antrage der Sache nach
vollſtandig beitrat, nur inſofern eine Modification deſſelben,
als er wünſchte, daß nicht die Betreibung der Angelegenheit
der conſtituirenden Verſammlung von einem vorausgegangenen
Perſonenwechſel im Bundestag abhangig gemacht und dadurch
verzögert werde. Er ſchlug daher folgende Faſſung vor:
Die Verſammlung beſchließt zu verlangen: die Bundesver-
ſammlung, indem ſie die Angelegenheit der Begrundung einer
conſtituirenden Verſammlung in die Hand nimmt, muß ſich
dieſelbe von den verfaſſungswidrigen Ausnahmsbeſchluſſen los
ſagen und die Männer aus ihrem Schooße entfernen, die zur
Hervorrufung und Ausführung derſelben mitgewirkt haben.

Ein Theil der Urheber und Vertheidiger des urſprung-
lichen Antrags erklärte ſich mit dieſer Abänderung einver
ſtanden ein anderer Theil beſtand jedoch auf der urſprung-
lichen Faſſung. Nach längerer Discuſſion ward der ur-
ſprungliche Antrag mit großer Mehrheit verworfen, dage
gen derſelbe mit der Baſſermann'ſchen Abanderung ange
nommen. Ein Theil der uüberſtimmten Minoritat nahm an
dieſer zweiten Abſtimmung nicht Theil, ſondern verließ den
Saal; ein anderer Theil erklärte jedoch daß er ſich der



Majorität unterwerfe und auch an den ferneren Arbeiten
der Verſammlung Theil nehmen werde.

Die ausgetretene Minorität hat in einer gedruckten
Erklärung geſagt: ſie habe durch den Zitz'ſchen Antrag ein
Glaubensbekenntniß des Bundestags vermitteln wollen,
wo durch deſſen fortwährende Wirkſamkeit aus dem volks-
thumlichen Anſehen des Ausſchuſſes einiges Vertrauen er-
zeugt werden ſollte, und man ſei fortgegangen, weil die
Verſammlung auch dieſen Verſuch durch ihre Abſtimmung
vereitelt habe.

Dieſe Erklärung enthält inſofern eine Unrichtigkeit, als
wie ſich aus einer unbefangenen Vergleichung der beiden
Antrage klar ergibt, die Abſicht:

„„ein Glaubensbekenntniß des Bundestags zu ver-
mitteln“ u. ſ. w.

durch die Baſſermann'ſche Faſſung:
„Die Verſammlung verlange, die Bundesver-
ſammlung müſſe ſich von den Ausnahmsbeſchlüſſen
losſagen und die Maänner, die zu deren Ausführung
mitgewirkt, aus ihrem Schooße entfernen.

ebenfalls erreicht wird.
Heidelberg, d. 30. März. Auf die Einladung einer

Anzahl hieſiger Burger hat ſich heute Nachmittag um 1 Uhr
eine ſehr zahlreiche Verſammlung von Einwohnern der
Stadt Heidelberg, aus allen Ständen und Klaſſen im Au-
laſaale eingefunden und einmüthig zu erklären beſchloſſen
1) Daß ſie bereit ſeien, nicht nur jede Störung der Ord-
nung und Ruhe im Jnnern der Stadt kräftig zurückzuwel
'ſen, ſondern auch 2) Jeden Angriff und jede bewaffnete
Einmiſchung von Außen in die Angelegenheiten unſeres Va-
terlandes energiſch abzuwehren, ſo wie auch 3) Jede Sto-
rung der friedlichen Berathung des deutſchen Parlaments
nach Kräften zuruckzuhalten. Die Verſammlung ſpricht zu
dieſem Ende den dringenden Wunſch aus, daß die Burger-
wehr ſo ſchnell wie möglich organiſirt, bewaffnet und ge-
muſtert werde, um jede Gefahr von Jnnen und Außen
zurückzuweiſen. Heidelberg, den 30. März 1848. Der

Vorſitzende der Verſammlung. Kuchler. Die Verſammlung
war ſehr zahlreich, Küchler wurde durch Zuruf zum Vor-
ſitzenden erwählt. Es ſprachen Kuchler, Henking, Profeſ-
ſor Pfeuffer, Häuſer und Stud. Morell. Der Abſatz 2)
des Beſchluſſes galt vorzuglich den aus Frankreich kommen-
den Deutſchen.

München d. 30. März. Zur Feier der heute be-
ginnenden Verſammlung deutſcher Volksmaänner in Fraprk-
furt wurde die deutſche Fahne auf unſerer Feldherrnhalle
feierlich aufgeſteckt. Viele tauſend Perſonen waren vor der
Halle verſammelt. Jhre Majeſtäten Ludwig J. und Mari-
milian II. in Mitte des Volkes, das durch die Gegenwart
beider Könige freudig bewegt wurde. Zuerſt wurde eine
ſchmale baieriſche Flagge emporgezogen, und dann die deut-
ſche, ſchwarzrothgoldene, von umfaſſender Dimenſion. Das
Volk begrüßte dieſelbe mit Jubelruf. Auf der oberſten Stelle
der Halle erſchien dann ein Burger mit einem Pokal in der
Hand und brachte dem König Maximilian ein dreimaliges
DHoch! ein zweiter ließ das deutſche Vaterland, und ein
dritter das deutſche Parlament leben jedesmal ſtimmte das
Volk mit ein. Einige hundert Sänger trugen dann Arndt's
deutſches Vaterland vor, worauf unter dem Schwenken der
Hüte neuer Jubelruf erſcholl.

Kiel, d. 31. März. Der hier heute Morgen einge
gangene Bericht eines bei der Vorhut befindlichen höheren
ſchleswigholſteiniſchen Offiziers meldet, daß die in Haders-

leben eingeruckte däniſche Macht ſtärker ſei, als die ſchleswigholſteiniſche. Jn der ſchleswig-holſteiniſchen vgec u

jetzt zihn ſchleswigholſteiniſche Prinzen, wovon vier in aus
wärtigen Dienſten ſtehen und nun zum jetzigen Kampfe der
beigeeilt ſind. Ein hierher gekommenes Gerucht, als ob
die Dänen bei Howacht (Lutjenburg) gelandet ſelen, findet
keinen Glauben.

Kiel, d. 2. April. Leute aus hieſiger Umgegend wol-
len geſtern wiederum Kanonenſchüſſe vernommen haben.
Zwiſchen unſerer Küſte und den daäniſchen Inſeln ſoll jedoch
kein däniſches Schiff in Sicht geweſen ſein.

Hamburg, d. 2. April. Mit dem zweiten Bahn
zuge von Kiel iſt heute Abend die Nachricht eingegangen,
daß eine Abtheilung von 1800 Mann daäniſcher Truppen
geſtern fruh die Stadt Apenrade ohne Widerſtand beſetzt
haben, nachdem die dort poſtirten Studenten und Jägzer
ſich alten e Flensburg, zuruckgezo-
gen hatten, wo da ros des ſchleswig-holſteiniſchen ſich e olte z potſetettwen r

us guter Quelle vernimmt man, daß der Prinz Frie-drich von Heſſen in dieſen Tagen FWegnte dorch andern

mit einer Spezial Miſſion nach England gegangen iſt. Man
ſetzt nämlich in Kopenhagen ſeine letzte Hoffnung auf dieſe
Macht als Vermittlerin, da man uberzeugt iſt, England
wolle keine Schwächung Dänemarks, indem es daſſelbe als
Bollwerk und Vorpoſten gegen Rußland anſehe.

Wien d. 30, März. Noch immer ſind keine direk-
ten Nachrichten aus dem lombardiſch venetianiſchen König
reiche, weder durch Briefe noch durch Zeitungen, hier an-
gekommen. Was man hoört, beruht auf bloßen Geruchten.
Heute heißt es, daß das Armeekorps gänzlich verjagt und
das Königreich fur Oeſterreich bereits verloren ſei; nur
durch das Einſchreiten einer großen Heeresmacht hält man
Rettung fur möglich. Mit Spott gedenkt man jetzt des vor
etwa zwei Monaten erſchienenen Armeebefehls des Feld-
marſchalls Radetzky. Die ganze hieſige Garniſon, bis auf
einige Tauſend Mann, iſt im Augenblick ſchon in Bereit-
ſchaft, nach Jtalien abzugehen. Dies kann indeß nicht auf
einmal bewerkſtelligt werden, da die Route durch Steyer-
mark und Jllyrien bereits früher durch die zahlreichen Trup-
penmarſche zu ſehr in Anſpruch genommen wurde. Geſtern
iſt das 7te Jager- Bataillon von der Mauer mittelſt der
Eiſenbahn nach Cyllt abgegangen, und heute Abend ruckt
das Jnfanterie- Regiment Erzherzog Carl ebenfalls mittelſt
der Eiſenbahn von hier ab. Zwet weitere Regimenter ge
hen Montag früh von hier weg. Das Hülfskorps zieht
ſich unter dem Commando des Feldzeugmeiſters Grafen von
Nugent bei Görz zuſammen, wo es ſich mit den andern
Truppen des Koöönigreichs vereinigen und die Operat'on von
Venedig aus beginnen wird. Beim Hof-Kriegsrath und
beim General Commando wird ununterbrochen Tag und
Nacht gearbeitet. Allenthalben fängt man hier zu muth-
maßen an, daß vielleicht ruſſiſche Truppen in das Jnnere
des Kaiſerreiches vordringen werden. Bis unſer Geſammt-
heer auf den Kriegsfuß geſtellt ſein wird werden mehr als
3 Monate vergehen und das iſt zu ſpaät.

Vereinigte Gemeinde.
Den 9. April Sonntagsfeier früh 9 Uhr. (Pred. Gieſe.)

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 72 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei.

S
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Donnerstag,
Beilage zu Nr. 82 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt und Land.

den 6. April 1848.
Die Ziehung der Zten Klaſſe 97ſter Königlicher Klaſſen Lotterie

wird den 11. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs Saal des
Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 4. April 1848.
Königl. GeneralLotterie-Direction.

Deutſchland.
Wien, d. 29. März. Geſtern wurde im Miniſterrath

beſchloſſen: das ganze kaiſerliche Heer in ſämmtlichen Län-
dern mit Einſchluß aller erſten Landwehrbataillone der 35
deutſchen Jnfanterieregimenter auf den Kriegsfuß zu ſtellen,
und die disponiblen Truppen ſo ſchnell als moöglich nach
Italien abzuſenden.

Wien, d. 31. März. Venetianiſche Briefe und Zei
tungen, letztere die Republik mit ihren Abzeichen an der
Stirn, haben wir heute von drei Tagen her erhalten; ſie
melden den Status quo der Dinge daſelbſt. Von hier ge-
hen faſt täglich Truppenverſtärkungen nach Italien ab, und
die Regierung iſt feſt entſchloſſen den Beſitz dieſer Landes-
theile mit den äußerſten Anſtrengungen zu behaupten. Auch
die öffentliche Meinung erhebt ſich in dieſem Sinne, und
auf einen in der Wiener Zeitung veroffentlichten Aufruf,
Freicorps zum Ausmarſche nach Venedig und der Lombar-
dei zu bilden, ſteht heute bereits der Werbetiſch hierzu auf
dem Platze vor der Getreidemarktkaſerne von Tauſenden
umlagert, wovon in wenigen Stunden über 600 ſich einge-
zeichnet haben. Nachſchrift. So eben vernehme ich,
daß eine Deputation von Mailändern ſich beim Miniſter
des Jnnern hat melden laſſen.

Wien, d. 1. April. Die Abreiſe des Erzherzogs-Vi-
cekönigs aus Verona erklärt ſich aus dem Umſtande, daß
Feld marſchall Radetzky zum Civil- und Militairgouverneur
des Landes ernannt worden iſt. Hkute iſt die erſte dies-
jährige italieniſche Opernvorſtellung hier angekundigt worden;
das Publikum zeigte ſich ſo entruſtet, daß die Zettel über
all abgeriſſen wurden.

Jnnsbruck, d. 29. März. Hier wurde ſeit geſtern
eine Landesſchutzdeputation zur Organiſirung und Lei-
tung der Vertheidigungsanſtalten gebildet; denn wir zwei-
feln nicht, daß die Jtaliener, die ohnedies in Sudtirol
viele Sympathien haben, verſuchen werden, durch die Sei-
tenthäler hereinzubrechen, die Etſch zu gewinnen und die
Communication auf der italieniſchen Hauptſtraße zu unter-
brechen. Jhr laut ausgeſprochener Zweck gehr dahin, den
Grenzpfahl des einigen und freien Italiens auf der Höhe
des Brenners aufzuſtecken!

Ungarn.
Presburg, d. 31. Maärz. 1 Uhr. Eben ſind der

Erzherzog Stephan und die Miniſter Batthyanyi, Deäk
und Eöötvös auf einem Dampfboot aus Wien angekommen.
Der König hat Alles bewilligt.

Jtalien.
Aus Mailand wird unterm 27. d. M. geſchrieben:

Geſtern Nachmittags ſind die erſten piemonteſiſchen Truppen
eingezogen. Es ſind etwa 5000 Mann. Ein Theil der Bur-
gerwache und das Regiment Borromeo, das ſich aus Frei-
willigen als reguläres Corps gebildet hat, zogen ihnen ent-
gegen. Ein ſtärkeres piemonteſiſches Corps, etwa 7000
Mann, iſt über Pavia, gegen Crema und Lodi, um den
fliehenden Oeſterreichern nachzuſetzen. Einem zweiten Schrei-
ben vom 27. d. entnehmen wir Folgendes: Radetzky ſey

noch in Crema mit etwa 20,000 Mann und 60 Kanonen.
Todte ſind hier in Mailand 5--600, die fechtend fielen,
und vielleicht das Doppelte an unſchuldigen Opfern, Wei
ber und Kinder; verwundet ſind ſehr viele. Die Truppen,
glaubt man, haben 2000 Todte. Man iſt hier frohen Mu-
thes mit Ordnung gepaart. Heute erwartet man ein zwei-
tes Corps Piemonteſer.

Der „„Oeſterr. Beobachter ſchreibt: Der General Viktor
ſammelte ein Armeecorps, zu dem aus Laibach und Klagen-
furt Truppenabtheilungen ſtoßen ſollen. Mit dieſem ſoll zu
nächſt Udine wieder genommen, die Kommunikation mit Pa-
dua wieder hergeſtellt und dann gegen Venedig operirt werden.

Mailand, d. 29. März. Eine ungeheure Menge jun-
ger Leute wird Soldat, um gegen den Feind zu ziehen. Ge-
ſtern publicirte man officiell die Gefangennehmung von Gene-
ral Schonhals, dem rechten Arm von Radetzky, vier Oberſten,
51 Offizieren, 800 Mann Jnfanterie, 60 Dragoner, 3 Ka-
nonen, 1600 Kilog. Pulver, 63 Wagen.

Jn Florenz hat der Großherzog in einer Proklamation
vom 21. d. verkundigt, daß er zwei Armeecorps den Lombar-
den zu Huülfe ſende, das eine uüber Pietraſanta, das andere
über S. Marcello.

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: So eben erhalten wir noch
ein Schreiben aus Mailand vom 27. Maärz. Keine Sylbe
von Radetzky (und einem Siege der Oeſterreicher), der nach
unſern neueſten Briefen aus Chur und Jnnsbruck bei oder
in Verona ſtand, vereinigt mit dem von Padua abgezogenen
Aſpre. Bergamo und Breſcia in den Haänden der Bewegung.

Genuag, d. 25. März. Heute Nacht kamen der March.
Villamarina, Geſandter beim toscaniſchen Hof, und Graf
Rignon, Legationsrath, hier an; erſterer iſt mit einer au-
ßerordentlichen Sendung an den Hof von Toscanag, letzterer
an den heil'gen Stuhl und den neapolitaniſchen Hof beauf-
tragt. Sie überbrachten die k. Proklamation, durch welche
Karl Albert den Eintritt ſeiner Truppen in das lombardiſch-
venetianiſche Königreich anzeigt. Zu derſelben Zeit, als dieſe
Herren Turin verließen, begab ſich der Marcheſe Paſſalac-
qua als Commiſſaär bei der proviſoriſchen Regierung nach
Mailland, welche die HH. Marcheſe Dadda und Graf Mar-
tini nach Turin geſandt hatte, um dem König die lombar-
diſch-venetianiſche Krone anzubieten. Karl Albert ſoll be-
reits die lombardiſche Grenze überſchritten haben.

Amerika.
(London, d. 29. März.) Der „Expreß“ enthaäl

Nachſtehendes: So eben kommt uns folgende Nachricht
mit dem „Ocean“ zu: „Boſton, d. 11. März. Aus dem
Süden (New-York) erhalten wir durch den electriſchen Te-
legraphen die Mittheilung, daß ſeit dem Abgange des Däm-
pfers die Nachricht von der Ratification des Friedensver-
trages mit Mexiko durch den Senat eingegangen. Nur 15
Stimmen votirten gegen die Ratification.“

h

(Eingeſandt.)
Magdeburg, d. 25. März. Nachſtehende Adreſſe

iſt von dem Paſtor Sintenis hierſelbſt an den Koöönig nach
Berlin geſandt worden. Sintenis iſt einer derjenigen Geiſt
lichen Preußens, die am meiſten Urſache haben, ſich einer
günſtigern Umwandlung der Dinge zu freuen. Seit dem
28. März 1840, alſo ſeit acht Jahren, ſtand er unter dem
Bann augenblicklicher Suspenſion, ſofern er irgendwo und
irgendwie Glaubensmeinungen verkundigen und Aeußerun-
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gen ſich erlauben möchte, welche die Kirchenlehre verletzen
oder zu verletzen ſcheinen könnten Jetzt, da das Mini-
ſterium Eichhorn, bei welchem er gegen dieſe Androhung
remonſtrirte, und von welchem er nicht allein abgewieſen,
ſondern ihm auch als Ungehorſam gegen die Befehle der
vorgeſetzten Behörde mit angedroheter Ahndung unterſagt
ward, ſeine angehobene Streitigkeit literäriſch fortzuſetzen,
beſeitigt iſt jetzt, da das Conſiſtorium in Magdeburg hof-
fentlich eine andere Organiſation empfangen wird, erach-
tet er dieſes Bannes ſich erledigt, und es iſt kein Zweifel,
daß, wenn er bisher ſchon anonym und pſeudonym gar
manches in Sachen des kirchlichen Fortſchritts geleiſtet hat,
er in Zukunft wieder frei und offen in den erſten Reihen
der freiſinnigen Männer erſcheinen wird.

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! Allergnädig-
ſter König und Herr! Der Jubel, den Eurer Majeſtät Erklä-
rungen der jüngſten Tage in Allerhöchſtderſelben Hauptſtadt
bewirkt haben iſt im ſchnellſten Fluge auch in die Provinzial
ſtädte nah und fern gelangt und hat daſelbſt ſein tauſendſtim-
miges Echo und lebendiges Nachbild gefunden. Es wird daher
auch nicht unterbleiben, daß Eurer Majeſtät von unzähligen
Behörden und Corporationen aus der Nähe und Ferne desfalls
die feurigſten Gefühle der Dankbarkeit, Ergebenheit und Treue
in ehrfurchtsvollen Adreſſen werden zuſtrömen. Doch möchten
Eure Majeſtät es wohl verſchmähen, wenn auch ein einzelner
Jhrer Unterthanen ſich unterfängt, mit dem Ausdruck ſeiner
innigſten und lebendigſten Freude, wie mit der Erſchüttung ſei-
ner glühendſten und aufrichtigſten Beglückwünſchungen vor Al-
lerhöchſtderſelben jetzt mit erhöhetem Glanz umſtrahlten Throne
zu erſcheinen Allerunterthänigſt Unterzeichneter befürchtet das
nicht. Zwar iſt mein Name, wenn er je vor Eurer Majeſtät
ſollte genannt worden ſein, vielleicht nicht gerade ſehr wohl be
rüchtigt worden. Jch gehöre mit zu denjenigen evangeliſchen
Geiſtlichen der Monarchie Eurer Majeſtät, welche den reactionairen
Beſtrebungen eines unproteſtantiſch gewordenen Kirchenregimen
tes mit Wort und That ſich entgegenſtemmten und in guter Zu-
verſicht auf Gott und ſein heiliges Walten einer günſtigern
Wendung der Dinge entgegen hofften und harrten. Aber da
nun ohne Zweifel dieſe günſtigere Wendung erſchienen iſt, daß,
wie in politiſchen, ſo auch in kirchlichen Angelegenheiten, das
Princip des Fortſchritts ſeine ſegensvolle Geltung empfangen
hat: ſo fühle ich mich gedrungen, Eurer Majeſtät auch darüber
meine frohlockendſte Freude zu Tage zu geben, und Allerhöchſt-
denſelben zu verſichern, daß bei tauſend und abettauſend gleich
geſinnten evangeliſchen Predigern, die mit Gut und Blut, mit
Leib und Leben Eurer Majeſtät ergeben ſind, eine gleiche Freu-
de im Herzen wogt. Denn das wollen Eure Majeſtät hiermit
als heiligſte Betheurung annehmen daß Sie in Jhren bisher
vielleicht greulich verſchrieenen rationalen Geiſtlichen, ob ſie auch
den Reactionsbeſtrebungen des Kirchenregiments ſich entgegen
erklärten gar treuere und gehorſamere Unterthanen haben, als
Jhnen vorgeſchildert ſein mag. Dieſe alle leben jetzt von der
Unterdrückung unter welcher ſie ſeufzten, von neuem wieder
auf, und Eure Majeſtät werden gewiß die beſſeren Hoffnungen
in Erfüllung gehen laſſen, mit welchen ſie, wie für das ſtaats-
bürgerliche, ſo auch für das religiöſe und kirchliche Leben, in
die Zukunft ſchauen. Dafür werden alle Eurer Majeſtät auf
das innigſte und herzlichſte zu Dank und Preis verpflichtet ſein
und ohne Heuchelei und Frömmelei Jhnen Unterthanen zuzie-
hen, die in ächt tugendbefliſſener Gottesfurcht dem Kaiſer ge
ben, was des Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt Dies
allermeiſt und beſonders Eurer Majeſtät allerunterthänigſter
Diener, Wilh. Franz Sintenis, Paſtor an der Kirche
zum heil. Geiſt. Magdeburg, am 23. März 1848.«

(Eingeſandt.)
Anſprache an die Lehrer der Provinz Sachſen
9 „Sprecht nicht wir wollen leiden denn ihr müßt.

Sprecht aber wir wollen handeln denn ihr müßt nicht.“
Jean Paul.Die Zeit zum Handeln und Schaffen iſt erſchienen. Wie

zuundende Funken und Feuerflammen durchfliegen die Jdeen
dieſer bedeutungsvollen Tage Deutſchlands, ja Europa's Gauen.
Alle Herzen des Lichts brennen hell und lodern auch zuweilen
auf. Oeffentlichkeit, Wahrheit, echte deutſche Handlungsweiſe
das iſt das Loſungswort der Jetztzeit und ſoll es in Zukunft
bleiben immerdar. Nicht blos reden, ſondern handeln; nicht
nur ſprechen ſondern ſchaffen; ſchaffen etwas Gutes und Ed-
les, dazu hat gegenwärtig jeder Menſch, wir ſagen nochmals,
ein jeder Menſch, Gelegenheit und Freiheit. Die ganze
freie Menſchheit Deutſchlands wird und will fortan einen
Bruderbund bilden, einen Bruderbund der Liebe. Es regt
ſich jeder Stand, theils wurdig, theils unwurdig; nur bei uns
war's Nacht Freunde, Amtsbruder, laßt uns zuſammen
treten, denn nur verbunden werden die Schwachen machtig.
Es iſt uns unbegreiflich, daß bis jetzt weder die Halliſchen
noch Magdeburger Lehrer das Panier der wahren Geiſtesfrei-
heit erfaßt haben! Die Peſtalozzifeſte haben in Deutſch
land den großen erſten Jmpuls zur geiſtigen Hebung der Leh-
rer gethan und vor allen Dieſterweg. Die Lehrer Magde-
burgs, mit dem edlen Uhlich, veranſtalteten aber ſchon am
2. Octbr. 1844 eine große Lehrerverſammlung in Magdeburg.

Es war die erſte und letzte in unſrer Provinz, denn Lehrer-
verſammlungen wurden verboten. Das Kind hat nicht
laufen gelernt. Jetzt ſoll daſſelbe aber auf die Beine gebracht
werden. Aber meine lieben Amtsbruder, beſonnen, ruhig,
ernſt, uberlegend; nicht ſturmend, nicht uberſturzend ſoll ge
handelt werden. Jetzt laßt uns zuſammentreten. Alle Stande,
denen Völkerwohl und Volkserziehung am Herzen liegt, mo-
gen unſre Verſammlungen beſuchen, aber Maänner vom Fach
ſollen die Ordner ſein. Finden ſich dieſelben noch nicht, nun
ſie werden ſich jetzt bilden. Die Schulmeiſter ſind Lehrer ge
worden und ſollen Lehrer werden, ſagt Dieſterweg. Freunde,
Amtsbruüder, Hand an's Werk. Die Lehrer, namentlich die
ſtadtiſchen in Halle, mögen jetzt zeigen, daß nicht blos Worte,
ſondern Thaten ihre Nahrung iſt. Wie waäre es, wenn die
Lehrer der Provinz, oder Abgeordnete aus den verſchiedenen
Gegenden und Ephorien Dienstag, den 25. oder Mittwoch
den 26. April in Halle, im großen Saale des Magdeburg-
Leipziger Bahnhofes zuſammen kamen? Schlaget ein, alle
die ihr dies leſet; gebt die Hand darauf, daß ihr Alle, ſo es
die Verhaltniſſe zulaſſen, kommen wollt. Halle, Magdeburg
oder auch Cöthen mögen kuünftig die Punkte der halbjahrigen
Lehrerverſammlungen ſein. Lehrer der Stadt Halle, jetzt ſeid
die erſten; wir wunſchen, daß von euch die Einladungen und
Bekanntmachungen ausgehen. Um Ordner und Stoff kum-
mert euch nicht, beides findet ſich. Bis zum 25. oder 26.
April mögen die Lehrer in kleinen Kreiſen berathend und be
ſprechend zuſammentreten. Aber nicht gleich Petitionen um
Gehaltserhöhung ſei unſre erſte Arbeit, ſondern geiſtige Er
hebung ſittliche Kräftigung und anregende Aufmunterung ſei
die Aufgabe unſrer erſten großen Verſammlung. Dieſterwegs
Wort: die Lehrerverſammlungen halte ich fur die weſentlich-
ſten, unentbehrlichſten, abſolut nothwendigen Fortbildungs,
Erregungs- und Belebungs Anſtalten der Lehrer ſei unſer

Schluß. Ein Lehrer.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da nach einem Erlaſſe des Königl.
Kriegsminiſteriums vom 27. März die dies
jährigen Landwehr Uebungen ausfallen ſol
len, ſo wird der durch meine Bekanntma-
chung vom 30. März auf den 15. d. Mts.
anberaumte Termin zur Anbringung von
Reclamationen wegen Befreiung von der
Uebung hierdurch aufgehoben, welches ſämmt
liche Ortsbehörden den Wehrmännern ihrer
Ortſchaften ſofort bekannt zu machen haben.

Halle, den 4. April 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Freitag den 7. April d. J. ſollen in
Beeſen am Schulgehöft einige hundert
Fuß altes Bauholz von mittler und gerin-
ger Stärke öffentlich um 5 Uhr Nachmit-
tags an den Meiſtbietenden gegen baare Be
zahlung verkauft werden.

Halle, den 4. April 1848.
Der Magiſtrat.

Ein Candidat, welcher wo
möglich nicht raucht, und ge-
neigt iſt, Unterricht und Erzie-
hung zweier Knaben zu über-
nehmen, kann für den Sommer
auf der Jnſel Rügen eine Stelle
erhalten.

Frankirte Adreſſen, mit U. F. W. be-
zeichnet, wird die Anton'ſche Buchhand-
lung in Halle weiter befördern.

Donnerstag d. 6. April von Nach
mittags 3 Uhr an Concert in der
Weintraube. Stadtmuſikchor.

30 Wispel gute Eß- und Saakkartoffeln,
in großen und kleinen Partien, ſind auf
dem Rittergute Benkendorf zu ver-
kaufen.

Auf allſeitiges Verlangen
dieſe letzte große brillante Kunſt Vor
ſtellung, verbunden mit Ballet-Tänzen,
im neuen Saale des Hrn. Erfurt vor
dem Leipziger Thore, Donnerstag d. 6. April
1848 Abends 7 Uhr. Das Nähere be-
ſagen die Anſchlagezettel; ausgetragen wer-
den keine.

Ein Laden iſt ſofort und eine Stube
und Kammer zu Johanni zu vermiethen
Leipziger Straße Nr. 305.

Weißkohl- Saamen und Rübenkerne ver
kauft der Gärtner Clemens in Brach-
witz.

7

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode ſollen

a) aus dem Unterforſte Born-
ſtedt, Schlag Bärenthal:

circa:
150 Stück eichne Nutzſchäfte, bis zu 40 Fuß

Länge und 29 Zoll Stärke,
37 buchne Nutzſchäfte,
71 birkene Nutzſchäfte, vorzüglich für

Tiſchler u. Stellmacher brauchbar,
11 aspene Nutzſchäfte und
2/, Klaftern eichnes Nutzholz J. Sorte;
b) aus dem Unterforſte Bi-

ſchofrode:
circa

60 Schock Bohnenſtangen und
30 Stück Leiterbäume

e) aus dem Unterforſte Rothen-
ſchirmbach:

circa:
7 Klaftern eichnes Nutzholz J. u. II. Sorte und
5 Schock Tonnenreife

den 14. April c., Freitags,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu
ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr auf dem
sub a genannten Schlage einfinden wollen.

Die Zahlungen für erſtandenes Holz kön-
nen gleich nach dem Termine an Ort und
Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 4. April 1848.
Der Oberförſter

Keuffel.

Mein Lager von Bettzeugen,
Varchenten und Drells eigner
Fabrik, ſowie Bielefelder, Hanf-
und Hausleinwand von Hand-
garn. empfehle ich unter Zuſicherung der
reellſten und billigſten Bedienung.

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181 neben

W. Brunzlow Sohn.
Jch empfing eine Partie hüb-

ſcher Hutbänder, die ich zu dem
billigen Preis von 2 und 2
die Berl. Elle empfehle.

C. P. Heynemann.
Alle Sorten neue Stroh- und Borten-

hüte ſind ſchön und billig bei mir zu ha-
ben. Fanny Wächter,Dachritzgaſſe Nr. 18.

Ganz in der Nähe des Waiſenhauſes
kann in einer anſtändigen Familie ein Kna-
be, der die Schule beſuchen ſoll, aufge
nommen werden. Er würde daſelbſt müt-
terliche Pflege ſowie die Beaufſichtigung
eines Lehrers finden.

Das Nähere Rannlſſche Straße Nr. 500
1 Treppe hoch.

Neue Sendung Bairiſch-Bier empfiehlt die Flaſche zu 3
C. J. Scharre am Markt.

4

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.- Buch
handlung (Pfeffer) in Halle Mer-
ſeburg bei Garcke Eisleben bei
Reichardt Weißenfels bei Süß

Leipzig bei Reclam und in al-
len Buchhandlungen iſt zu haben:

Als ein in jeder Hinſicht guter
Rathgeber zur Selbſtbeſorgung
des Gartens iſt zur Anſchaffung zu em
pfehlen:

Der populäre
GartenfreundHeutſchoder die Kunſt, alle in

land vegetirenden Blumen und
Gartengemüſe auf die leichteſte

und einträglichſte Weiſe zu
ziehen.

Auf 40jährige praktiſche Erfahrungen ge-
gründet und von O. Schmidt und F.
Herzog (Kunſtgärtner in Weimar) her

ausgegeben. Preis 20
Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein

Werk, worin die Ziehung, Wartüng und
Pllege der verschiedenen Blumen und
Gartengewächse beschrieben, und dazu
noch die besten Vertilgungsmittel gegen
schädliche Insekten enthält.

Wohnungs-Veränderung.
Jch wohne jetzt in der Rittergaſſe Nr.

684 beim Glaſermeiſter Herrn Peter.
Halle, den 4. April 1848.

Bucerius,
Wundarzt und Operateur.

Cigarren- Abfall von den feinſten Cigar-
ren, ohne Staub à t 5 7 W für
1 empfiehlt Ernſt Fließbach.

Echte Bremer Cigarren, gut gelagert,
verkauft billigſt Ernſt Fließbach,

Vorſtadt Klausthor.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend
aus 2 tapezirten Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, iſt ſogleich oder zu Johanni
zu beziehen große Klausſtraße Nr. 898.

Von heute an gebe ich den Seidel
Reinsdorfer Lagerbier für 1 f.

Marggraf in Schwätz.

Gärtner geſucht!
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Gärtner findet Anſtellung auf dem Ritter-
gut Wengelsdorf bei Merſeburg, wo
perſönliche Anmeldungen erwartet werden.

Bad Wittekind.
Heute, Donnerstag, Nachmittags Garten

Concert.
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geh Sonntag den 9. April Nachmittags 2 Uhr

S Volks- Verſammlung in Mücheln.

S ne e e e e eVon unſern nicht nur in den meiſten Ländern Europas, ſondern auch bereits in
den vereinigten Freiſtaaten von Nord Amerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten,
von der Berliner und mehreren anderen Medizinalbehörden, ſo wie von den engliſchen
Chemikern Corfield und Abbot approbirten

verbeſſerten Rheumatismus-Ableitern
à Exemplar mit vollſtändiger an 10 ſtärkere 15 und ganz

arke 1
gegen chroniſche und akute Rheumatismen, Gicht,
und Congeſtionen, als:

Kopf Hand Knie- und Fußgicht Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Au-
genfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-,
Rücken und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen,
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

hält Herr A. Glöckner in Wettin ſtets Lager.
Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſe-

rer verbeſſerten Rheumatismus- Ableiter dienen und bemerken nur noch, wie wir die
Ableiter in allen beliebigen Formen billigſt und ſchnell anfertigen
laſſen. Wilh. Mayer Comp. in Breslau.

Atte ſt.Den Herren Wilhelm Mayer C Comp. zu Breslau atteſtire ich hiermit
auf Verlangen daß ihre von ihnen bereiteten

„verbeſſerten Rheumatismus Ableiter“
durch ihre weſentlichen Verbeſſerungen mit Recht und vorzüglich in Rheu-
matismen und rheumatiſchen Krämpfen mit Succeß ſowohl von mir ſelbſt gebraucht,
als mit oft überraſchendem Erfolge auch Anderen, an ähnlichen Uebeln Leiden
den zur Anwendung empfohlen worden ſind, weshalb ich nicht umhin kann, dieſes
unter ſeinen Coneurrenten ſich auszeichnende Fabrikat der Her-
ren Wilh. Mayer C Comp. allenthalben zu recommandiren.

Radeberg bei Dresden, im December 1847.
Fr. Ad. Schurig,

Königl. niederl. penſ. Sanitäts-Offizier, Medicinae practicns und Wundarzt, Jnha-
ber des königl. niederl. metall. Kreuzes, der naturforſchenden Geſellſchaft zu Bata-
via, der phyſiologiſchen Geſellſchaft zu Gent und der Jſis zu Dresden wirkliches

Mitglied.

Nervenleiden

Ein Kapital von 30,000 Courant Daß ich meine Wohnung
und ein dergleichen von 15,000 A Cou-
rant werden gegen hypothekariſche Sicher-
heit, welche mit ländlichen Grundſtücken
beſtellt werden ſoll, zu leihen geſucht. Nä-
here Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen der Juſtiz- Commiſſar Bindewald
in Eisleben.

Es iſt am 2. April ein aus einzelnen
Gelenken beſtehendes goldnes Armband ent-
weder vom Bahnhofe durch das Schimmel-
thor bis zur Poſt, oder auf dem Poſthofe
ſelbſt, oder in der dortigen Paſſagier-Stube
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, es gegen eine angemeſſene Beloh-
nung abzugeben Steinweg Nr. 1721, zwei
Treppen hoch.

Auf der Promenade Nr. 1366 ſind
mehrere meublirte Zimmer ſofort billig zu
vermiethen.

und mein Schreibebüreau nach der
Steinſtraße (Ecke der Mittelſtraße
Nr. 132, der Papierhandlung des Buch-
bindermeiſters Herrn Bürger gegenüber,)
verlegt habe, zeige ich, mit der Bitte um
fernerweit gütiges Vertrauen, ergebenſt an.

M. Louis. t
Holz Auction.

Jn dem zum Rittergute Petzkendorf
gehörigen Forſte (Hahnholz) unweit Sct.
Mücheln ſollen einige hundert Stück
Eichen und Buchen, größtentheils Nutzholz,
auf dem Stawmme

den 17. April er. früh 8 Uhr
an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich verſteigert werden.

Sct. Mücheln, am Z. April 1848.
Der Förſter Fritzſcche.

Gebauerſche Buchdruckerei.

er
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S April zurückgelkefert werden.
thek bleibt dann bis zum 3. Mai geſchloſſen.

c

Die aus der Marien-Bibliothek
entliehenen Bücher müſſen bis zum 12.

Die Biblio-

J. A.
Dr. Knauth.

Lager von Mauerſteinen und
Dachziegeln

von meiner Ziegelei bei Angersdorf halte
ich von jetzt ab ſtets Rathhausgaſſe Nr.
237, niacht aber, wie früher irrthümlich
angegeben war, 137. Auch werden daſelbſt
Beſtellungen zur Anfuhre auf die Bauſtel-
len angenommen und prompt ausgeführt.
Die Waare iſt von Farbe roth und
die Preiſe ſind ſolid. Steinhauf.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 6. April Rathhausgaſſe

Nr. 237. Steinhauf.
Herren-Hüte.
Mein gut ſortirtes Lager von Filz-

franz. Seidenhuüten,
ev des Neueſte en Sommer-
huten, empfehle ich hiermit beſtens.

Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle.
Das Nähere bei der Kindfrau Miedlich
in Oſtrau, oder bei Frau Bergner in
Halle, Rathhausgaſſe Nr. 235.

Ein Fortepiano von 5 Octaven, ein
Violoncello, ein Uniformhut und ein dergl.
Degen, ſo wie ein feiner Waffenrock, ſind
zu verkaufen Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr.
1179, 2 Treppen hoch.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft zu
einem beſſern Leben nach kurzem Kranken
lager unſre liebe, uns unvergeßliche Gat-
tin, Mutter und Großmutter, Chr. Agri-
cola geborne Gruneberg, in ihrem 53.
Lebensjahre. Allen unſern lieben Freunden
und Bekannten widmen dieſe Anzeige mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

Wettin, d. 3. April 1848.
die Hinterbliebenen.
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Zweite Beilage zu Nr. 8
de s

Courier s, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 6. April 1848.

Deutſchland.

Berlin, d. 4. April. Jn der heutigen Sitzung des
Vereinigten Landtags wurde folgende Allerhoöchſte Botſchaft
uübergeben:

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koö
nig von Preußen c. 2c.

entbieten Unſeren zum zweiten Vereinigten Landtage ver-
ſammelten Ständen Unſeren Königlichen Gruß.

Wenngleich bei Berufung Unſerer getreuen Stände Un
ſer Wunſch und Unſere Abſicht dahin gegangen iſt, denen-
ſelben hauptſächlich nur das Wahlgeſetz fur die nächſt zu
ſammenkommende Volks- Vertretung zur Berathung vorzu-
legen, ſo haben ſich dennoch inmittelſt Verhältniſſe ſolcher
Dringlichkeit herausgeſtellt, daß Wir Uns ſowohl behufs
der Sicherung des Staates nach außen als zur mozlich-
ſten Aufrechthaltung und Unterſtützung des ſchwer bedroh
ten Handels und Gewerbfleißes, und dadurch zugleich zur
Sicherung des Lebensunterhaltes fur die zahlreichſte Klaſſe
der Staatsburger, genöthigt ſehen wurden alsbald zur
Herbeiſchaffung der fur den einen wie fur den anderen Zweck
erforderlichen Geldmittel, ſoweit letztere weder aus den be-
ſtehenden Abgaben zu decken, noch aus den Beſtänden des
Staatsſchatzes zu entnehmen ſind die erforderlichen Geſetzes
Entwurfe vorzulegen, wenn irgend es thunlich geweſen ware,
Entwurfe ſo umfaſſender Art in der dafur nur zu Gebote
ſtehenden Friſt mit hinlänglicher Vollſtändigkeit und Sicher-
heit erwogen und ausgearbeitet zu ſehen.

Da aber die Dringlichkeit des Bedürfniſſes es ſchwer-
lich geſtatten wuürde, der Aufbringung der erforderlichen
Geldmittel fur vorgedachte Zwecke bis zur Einberufung der
Volksvertretung Anſtand zu geben, als geſinnen Wir Unſe-
ren getreuen, zum zweiten Vereinigten Landtag verſammel-
ten Ständen, im voraus ihre Zuſt'mmung zu ertheilen,

daß unter der Verantwortlichkeit Unſeres Miniſterii gegen
die zunächſt zuſammenkommende Volksvertretung die zum
äußeren Schutz der Monarchie ſowohl als zur Wieder-
herſtellung des Kredits und zur Aufrechthaltung der Jn-
duſtrie, erforderlichen Geldmittel, ſei es mittelſt neuer
oder Erhöhung älterer Steuern, dürfen erhoben oder
durch rechtsgultig zu kontrahirende Anleihen dürfen be
ſchafft werden.

Gegeben Potsdam, den 4. April 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald.
Bornemann. Arnim. Hanſemann. v. Reyher.

Botſchaft
an die zum Zweiten Vereinigten Landtag verſammelten

Stände.“
Jn der Mittheilung der Spenerſchen Zeitung über die

2te Sitzung des Vereinigten Landtags heißt es: Herr von
Bismarck-Schoönhauſen wuünſchte, im Jntereſſe des
Landes, eine Andeutung über Preußens auswärtige
Politik, namentlich da die Upſicherheit unſerer Verhältniſſe
mit Dänemark ſchwer auf dem Handelsſtande laſte. Der

el

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten (von
Arnim) meinte zwar, daß im Allgemeinen hier nicht der
Ort und die Zeit ſei, unſer dem Auslande gegenüber be
obachtetes politiſches Syſtem ſchon darzulegen, freute ſich
aber, daß ihm, namentlich Betreffs Schleswig-Hol-
ſteins Gelegenheit werde, Das auszuſprechen, was er
bereits verſchiedenen Abgeordneten eroöffnet, zuerſt müſſe ereinem Jrrthum zuvorkommen. Wir hatten namuch keinen

Krieg mit Dänemark, ſondern nur, »eine Expedition
zum Schutze deutſchen Gebiets und Wahrung deutſchen
Rechts gemacht. Damit befolgten wir lediglich nur die
Vorſchrift des Bundesbeſchluſſes, um den Ereigniſſen zuvor
zu kommen. Durch Beſchluß vom 17. September 1846
habe ſich der Bund in dieſer Sache ſeine Schritte vorbe-
halten und Preußen antkcipire nun, was der Bund thun
werde. Die Beſorgniſſe, welche der Handelsſtand
geäußert, ſeien auch weniger begruündet. Dane-
mark werde weder die Expedition als Krieg be-
trachten, noch auch zu dem äußerſten, ganz aus der Zeit
liegenden Mittel, Kaperbriefe auszugeben, ſchreiten;
die däniſche Regierung kenne ihre eigene Stellung zu gut.
Uebrigens haben wir Hoffnung, daß auch zu Lande ein
Zuſammenſtoß werde vermieden werden, da eine befreun-
dete Großmacht ihre Vermittelung angeboten habe. Der
Miniſter glaubte, daß dieſe ſeine Verſicherungen fur den
Augenblick beruhigen wurden. Damit wurde der Gegen-
ſtand verlaſſen.

Hr. Orla, der Chef des däniſchen Miniſteriums be
fand ſich in außerordentlichem Auftrage des Königs von
Dänemark hier, um zu verſuchen, ob ſich die ſchleswig-
holſteinſche Frage noch ohze Schwertſtreich löſen laſſe und
iſt in derſelben Angelegenheit geſtern uber Hannover nach
London abgegangen, indem die engliſche Vermittelung in
dieſer Sache angetragen iſt. Von Seiten Preußens iſt Hr.
v. Wildenbruch nach Kopenhagen abgegangen, um dort in
eben dieſer Angelegenheit zu unterhandeln. Die preußiſchen
Regimenter, welche zum Abmarſche nach der holſteiniſchen
Granze beſtimmt waren, haben deshalb Gegenbefehl erhal-
ten. Wie es heißt, will der König von Dänemark Hol-
ſtein gänzlich entſagen, nicht aber Schleswig, womit auch
Rußland und England einverſtanden ſein ſollen. (Sp. Ztg.)

Karlsruhe, d. 1. April. Durch großherzogliche Ver
fügung vom 27. März iſt der Markgraf Wilhelm von Ba-
den zum Commandirenden des Sten Armeekorps ernannt
worden.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 31. März. Endlich iſt die

Bundesreviſionskommiſſion über folgende Organiſation der
Bundesbehörden uübereingekommen: 1) Eine Bundesver-
ſammlung, 2) ein Bundesrath (an die Stelle der bisheri
gen drei Vororte), 3) ein Bundesgericht. Die Bundesver-
ſammlung oder Tagſatzung beſtünde in Zukunft a. aus 25
Geſandten der Kantone, wobei diejenigen der Halbcantone
auch eine Stimme anzuſprechen hätten, die Jnſtruktionen



aber abgeſchafft bleiben; b. aus Volksrepräſentanten, auf
je 20,000 Seelen einen, direkt und frei vom Volke aus
der Nation gewählt doch mit der Beſtimmung, daß aus
jedem Kanton wenigſtens einer gewählt werden muß. Die
Kantonsgeſandten bilden die eine und die Nationalreprä-
ſentanten die andere Abtheilung der Bundesverſamm-
lung.opey gegen den Beſchluß des Nationalrathes, ſo gilt
dieſer letztere; die Vollziehungsbehörde wird aus einem Bun
desrath von fünf Mitgliedern, deſſen Organiſation aus dem
Projekt vom Jahr 1833 hergenommen!wurde, gebildet. Dieſe
Behoörde, ſo wie ihr Präſident, wird von den beiden Kam-
mern als einem Wahlkörper vereinigt gewählt. Die Amts-
dauer iſt wie bei dem Nationalrath auf drei Jahre mit
Wiederwählbarkeit. Dann Jntegralerneuerung. Der Prä-
ſident ſoll jährlich wechſeln. Dieſe Organiſation wird nun
in den Kantonen zur Sprache kommen und den Großen
Räthen zur Sanction unterſtellt werden, wo manche Ver-
änderung ausgeſprochen werden durfte. Das neue Bundes-
werk ſollte vor allem aber enthalten: 1) die Reviſion des
Bundes nach einer zu beſtimmenden Zeitfolge, 2) die Sou-
veränetät des Schweizervolkes, 3) der ungeſchmaälerte Fort
beſtand der Kantone, 4) Gleichheit aller bürgerlichen Rech-
te, 5) Vereinsfreiheit, 6) Preß und Redefreiheit, 7) Glau-
bensfreiheit, 8) allgemeines Schweizer Burger und Nie-
derlaſſungsrecht. Dieſen Anforderungen der Zeit wird wohl
auch die Schwetz nicht entgegenſtehen können.

Jtalien.
Rom, d. 24. März. Durch eine Ordonnanz des

Kriegsminiſters Aldobrandini wurde geſtern bekannt gemacht,
daß man unter den jetzigen dringenden Umſtänden FJtaliens,
nach deshalb gepflogenem Miniſterrath und mit Beiſtim-
mung des Papſtes die Liſten für Freiwillige in der Eppe-
dition des Kriegsminiſteriums auslegen werde. Dem Ober-
ſten Ferrari iſt die Organiſation dieſes Corps ubertragen,
der General Durando aber iſt zum General en Chef des
Operationscorps ernannt. Die Begeiſterung fur die Sache
des Vaterlandes uüberſteigt alle Begriffe. Heute um 4 Uhr

wird Pius IX. den Freiwilligen vor ihrem Abgange von
Rom nach der Lombardei den Segen ertheilen. Ein Theil
der hieſigen Linie, die Jäger zu Fuß, die Dragoner, ſind
dieſen Morgen bereits abgegangen unter dem fortwähren-
den Applaus und Jauchzen der zahlreichen Volksmenge im
Corſo. Heute Nachmittags gehen die Fuſiliere und Grena-
diere ab, die deshalb alle bisher von ihnen bezogenen Po-
ſten bereits der Guardia civica uübergeben haben.

Lombardei. Ueber die Revolution in Parma vernimmt
man jetzt etwas Näheres. Als es am 19. bekannt wurde,
daß die Lombardei aufgeſtanden ſei, nahm die Stadt eine
drohende Haltung an, Volksverſammlungen fanden ſtatt,
der Herzog verſammelte den Staatsrath. Am 20. Morgens
8 Uhr wurde das öſterreichiſche Detachement, daß den
Hauptplatz beſetzt hielt, angegriffen, ein Soldat und ein
Künſtler wurden dabei getödtet. Auf das Feuer der Oeſter
reicher ergriff die Menge zuerſt die Flucht, ſammelte ſich
aber bald wieder. Ein lebhaftes Feuer wurde aus den
Häuſern, den Straßen und dem Thurme der Kathedrale,

wo man zu gleicher Zeit Sturm läutete, unterhalten. Viele
Soldaten wurden getoödtet, unter ihnen der Major der un
gariſchen Kavallerie. Die Oeſterreicher ſchoſſen mit Kano
nenkugeln und Kartätſchen.
ten der Jtaliener iſt ſehr beträchtlich. Der Herzog, durch

Giebt es in der Tagſatzung keine Mehrheit fur
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den Angriff erſchreckt und in der Meinung, nicht auf den
Sieg zählen zu köönnen, erklärte ſich mit ſeiner Familie ent
fernen zu wollen und ernannte eine Regentſchaft, beſtehend

aus Graf San-Vital, Graf Cantelli, Advokat Meſtri, Ad
vokat Gloia und Profeſſor Pellegrini, mit unbedingten Voll
machten. Zu gleicher Zeit brach in Piacenza ein Sturm
gegen das Jeſuitencollegium aus. Als man den Konig
Karl Albert auf die Folgen des Krieges, den er beginne,
aufmerkſam machte, ſoll er geſagt haben: Es muß ſeyn.
Wenn es mir gelingt, ſo wird ganz Jtalien gewonnen ha-
ben wenn es mir nicht gelingt,
meine Familie verloren. Die Falle ſind alſo zu ungleich,
um zu zoögern.

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Man ſpricht in dieſem Augen

blick in den Bureaux des Kriegsminiſteriums von der Ab-
ſicht der proviſoriſchen Regierung ein viertes Obſervations-
corps unter dem Namen Sambre- und Maasarmee bei
Metz aufzuſtellen.

Einem angeblich an der Borſe verbreiteten Gerucht,
zufolge deſſen es zwiſchen Frankreich und England zum offe
nen Bruch gekommen ſei, wird in den Morgenblattern be
ſtimmt widerſprochen.

Jn Lyon hat das Volk zwanzig Kiſten mit Gewehren,
die an den Papſt geſandt werden ſollten um die National-
garde in den römiſchen Staaten zu bewaffnen, weggenom-
men. Jede Bemuhung, dieſe Gewaltthat zu verhindern,
war vergeblich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. März. Die Regierung fährt in Jr

land fort, mit moglichſter Nachſicht aufzutreten. Doch ſorgt
ſie fur Verſtärkung der Truppen; nach Kingstown, heißt
es, ſind zwei Kriegsſchiffe beordert. Die republikaniſche
Preſſe, wie man ſie wohl nennen darf, fahrt fort, Eng-
land ungemäßigt anzugreifen und mit einem neuen, aber
glucklicheren 1798 zu drohen.

Zu Dublin, Cork, Limerick, Waterford, vielleicht auch
hier werde, heißt es allgemein, der Sturm am 10. April bei
Gelegenheit der chartiſtiſchen Monſtermeetings losbrechen. Das
Ruſſellſche Miniſterium iſt entſchloſſen, demſelben Waffengewalt
entgegenzuſetzen.

Spanien.
Auf außerordentlichem Wege iſt zu Paris die Nach-

richt angelangt, daß Madrid am 26. und 27. März der
Schauplatz blutiger Auftritte war. Man hoörte erſt: „Es
lebe die Freiheit! Es lebe Jſabella II.!, bald nachher aber

Es lebe die Republik!“ rufen. Die Truppen mußten von
ihren Waffen Gebrauch machen. Die Jnſurgenten ſollen
Erbitterung bewieſen haben. Zahlreiche Verhaftungen ſind

erfolgt. Die Stadt iſt in Belagerungsſtand erklärt worden
und man wird demgemäß die Gefangenen vor ein Kriegs-
gericht ſtellen. Die madrider Blätter vom 27. waren am
1. April zu Paris nicht angelangt. Privatbriefe von jenem
Datum melden, daß die revolutionäre Bewegung am Abend
des 26. ausbrach und nach einem ernſten Conflict, wobei
mehrere Perſon getödtet wurden. Durch die Energie und
die nachdrucklichen Maßregeln des Generals Narvaez un
terdruckt ward. Am 27. herrſchte zu Madrid die großte
Aufregung und neue Verhaftungen fanden Statt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſo ſind einzig ich und
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